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Bausteine des Klimaschutzkonzepts 
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ENERGIEPOTENZIALSTUDIE

� Entwicklung einer individuellen 
Klimaschutzvision der Gemeinde 

� Hinterlegung der Vision mit 
konkreten Klimaschutzzielen auf 
Basis definierter Maßnahmen

� Controlling der Maßnahmenumsetzung
� Fortschreibung der CO2-Bilanzierung

Modul 5: Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen

� Zusammenführung von Maßnahmen
� Priorisierung von TOP-Maßnahmen
� Detaillierte Ausarbeitung der TOP-

Maßnahmen (konkrete Handlungs-
schritte,  Energie-/CO2-Einspar-
potenzial,  Zeitplan) 

Workshops und 
Informations-

veranstaltungen mit:
� Bürgern
� Gewerbe/Industrie
� Verwaltung,  etc.

Modul 3 

Erarbeitung von
Klimaschutzzielen

Modul 4 

Entwicklung von 
Maßnahmen

KLIMASCHUTZKONZEPT

Einbindung 
lokaler Akteure
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Modul 1
Erfassung Energienutzungsstruktur

Modul 2 
Erhebung Energiepotenziale

Gottenheim, 18.05.2015 Weiß / badenova AG & Co. KG

Förderung durch BMUB zu 65 %
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Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Know-How

2. Energiewerkstatt
� Vorstellung des Maßnahmenkatalogs
� Ausarbeitung konkreter Maßnahmen

Gemeinde

GR-Workshop 
� Definition von Klimaschutzzielen 
� Ausarbeitung des Klimaschutzbekenntnisses

GR-Sitzung
� Öffentl. Präsentation des Klimaschutzkonzepts
� Beschluss zur Umsetzung des Konzepts

GR-Sitzung
� Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt
� Priorisierung der Maßnahmensammlung

1

2

Ablauf des Partizipationsprozesses

4

5

Die Maßnahmenentwicklung erfolgte in intensiver 
Zusammenarbeit mit Bürgern und lokalen Akteuren.

24.11.2014

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



In der 1. Energiewerkstatt wurden Klimaschutzthemen 
und Maßnahmenideen gesammelt.
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� Insgesamt 8 Teilnehmer/innen

� Moderation durch Hr. Klaus Hoppe

� Fachliche Begleitung durch badenova

� Ablauf:

� Themensammlung auf Kärtchen

� Zusammenfassung zu Handlungsfeldern

� Priorisierung von Handlungsfeldern durch 
Teilnehmer

� Vertiefte Ausarbeitung des Themas:

» Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseinsbildung

Weiß / badenova AG & Co. KG

Ergebnisbericht der 1. Energiewerkstatt

Gottenheim, 18.05.2015



Darauf aufbauend wurde eine lokale 
Maßnahmensammlung für Gottenheim erstellt.
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Lokale Maßnahmensammlung für Gottenheim

Vorschläge lokaler Akteure 
(Bürger und Gemeinde)

Erfahrungen / Expertise 
durch Bearbeiter

Ergebnisse der 
Energiepotenzialstudie

Weiß /badenova AG & Co. KG

Quellen der Maßnahmensammlung

Gottenheim, 18.05.2015



Die Maßnahmensammlung enthielt zunächst 51 
Maßnahmenideen für Gottenheim
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Maßnahmen nach Handlungsfelder

51 
Maßnahmen

6

Erneuerbare 
Energien

9

Mobilität

16

Öffentlichkeitsarbeit

8

Sonstiges

12

Energieeinsparung/ 
-effizienz

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015
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Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Know-How

2. Energiewerkstatt
� Vorstellung des Maßnahmenkatalogs
� Ausarbeitung konkreter Maßnahmen

Gemeinde

GR-Workshop 
� Definition von Klimaschutzzielen 
� Ausarbeitung des Klimaschutzbekenntnisses

GR-Sitzung
� Öffentl. Präsentation des Klimaschutzkonzepts
� Beschluss zur Umsetzung des Konzepts

GR-Sitzung
� Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt
� Priorisierung der Maßnahmensammlung

1

2

Ablauf des Partizipationsprozesses

4

5

Der Gemeinderat bekam die Aufgabe, die Maßnahmen 
nach Ihrer Priorität zu bewerten.

24.11.2014

19.01.2015

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



15 Klimaschutzmaßnahmen wurden durch den 
Gemeinderat mit hoher Priorität bewertet.
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Maßnahmen nach Handlungsfelder

15 
Maßnahmen

1

Erneuerbare 
Energien

2

Mobilität

5

Öffentlichkeitsarbeit

1

Sonstiges

6

Energieeinsparung/ 
-effizienz

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015
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Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Know-How

2. Energiewerkstatt
� Vorstellung des Maßnahmenkatalogs
� Ausarbeitung konkreter Maßnahmen

Gemeinde

GR-Workshop 
� Definition von Klimaschutzzielen 
� Ausarbeitung des Klimaschutzbekenntnisses

GR-Sitzung
� Öffentl. Präsentation des Klimaschutzkonzepts
� Beschluss zur Umsetzung des Konzepts

GR-Sitzung
� Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt
� Priorisierung der Maßnahmensammlung

1

2

Ablauf des Partizipationsprozesses

4

5

Bei der 2. Energiewerkstatt wurde über die Priorisierung 
und die Maßnahmeninhalte diskutiert.

24.11.2014

19.01.2015

26.02.2015

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



4 Maßnahmen wurden in der 2. Energiewerkstatt von 
den TeilnehmerInnen hoch priorisiert.
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Maßnahmen nach Handlungsfelder

19 
Maßnahmen

1

Erneuerbare 
Energien

2

Mobilität

8

Öffentlichkeitsarbeit

2

Sonstiges

6

Energieeinsparung/ 
-effizienz

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



Die priorisierten Maßnahmen wurden in Form von 
Steckbriefen ausgearbeitet (CO2-Einsparung, Zeitplan, ...).

10Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015
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Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Know-How

2. Energiewerkstatt
� Vorstellung des Maßnahmenkatalogs
� Ausarbeitung konkreter Maßnahmen

Gemeinde

GR-Workshop 
� Definition von Klimaschutzzielen 
� Ausarbeitung des Klimaschutzbekenntnisses

GR-Sitzung
� Öffentl. Präsentation des Klimaschutzkonzepts
� Beschluss zur Umsetzung des Konzepts

GR-Sitzung
� Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt
� Priorisierung der Maßnahmensammlung

1

2

Ablauf des Partizipationsprozesses

4

5

Im Workshop wurden die Maßnahmensteckbriefe und 
-ziele gemeinsam diskutiert.

24.11.2014

19.01.2015

26.02.2015

09.04.2015

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



Für jede Klimaschutzmaßnahme wurden konkrete 
Ziele definiert.
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CO2-Einsparung langfristig (ab 2025):
ca. 1.219 t/Jahr 

Einsparung von 9 % 
der CO2-Emissionen von 2012

CO2-Ausstoß in Gottenheim 2012: 
ca. 13.700 t

CO2-Einsparung

Kurzfristig 104 t/ Jahr 1 %

Mittelfristig 207 t/ Jahr 1,5 %

Langfristig 909 t/ Jahr 6,5 %

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015
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Bürger/Gewerbe etc.

1. Energiewerkstatt
� Identifikation von Handlungsfeldern
� Bündelung von lokalem Know-How

2. Energiewerkstatt
� Vorstellung des Maßnahmenkatalogs
� Ausarbeitung konkreter Maßnahmen

Gemeinde

GR-Workshop 
� Definition von Klimaschutzzielen 
� Ausarbeitung des Klimaschutzbekenntnisses

GR-Sitzung
� Öffentl. Präsentation des Klimaschutzkonzepts
� Beschluss zur Umsetzung des Konzepts

GR-Sitzung
� Vorstellung Ergebnisse 1. Energiewerkstatt
� Priorisierung der Maßnahmensammlung

1

2

Ablauf des Partizipationsprozesses

4

5

Der letzte Meilenstein ist die öffentliche Präsentation 
des Konzepts.

24.11.2014

19.01.2015

26.02.2015

09.04.2015

Weiß / badenova AG & Co. KG

18.05.2015

Gottenheim, 18.05.2015



Abgeleitet von den Klimaschutzmaßnahmen wurde das 
Klimaschutzbekenntnis für Gottenheim formuliert.
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Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg
§ 7 Vorbildfunktion der öffentlichen Hand:

Die Gemeinden und Gemeindeverbände erfüllen 
die Vorbildfunktion in eigener Verantwortung […]

Klimaschutz 
umsetzen

�Optimierung der Heizanlagen der 
komm. Liegenschaften

�Umrüstung der Straßenbeleuchtung

�Einbezug des Themas Energie in die 
Planungen zur sozialen Ortsmitte

�Informationsveranstaltungen zu 
Energiethemen

�Aufbau einer Energieberatung

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015
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ENERGIEPOTENZIALSTUDIE

� Entwicklung einer individuellen 
Klimaschutzvision der Gemeinde 

� Hinterlegung der Vision mit 
konkreten Klimaschutzzielen auf 
Basis definierter Maßnahmen

� Controlling der Maßnahmenumsetzung
� Fortschreibung der CO2-Bilanzierung

Modul 5: Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen

� Zusammenführung von Maßnahmen
� Priorisierung von TOP-Maßnahmen
� Detaillierte Ausarbeitung der TOP-

Maßnahmen (konkrete Handlungs-
schritte,  Energie-/CO2-Einspar-
potenzial,  Zeitplan) 

Workshops und 
Informations-

veranstaltungen mit:
� Bürgern
� Gewerbe/Industrie
� Verwaltung,  etc.

Modul 3 

Erarbeitung von
Klimaschutzzielen

Modul 4 

Entwicklung von 
Maßnahmen

KLIMASCHUTZKONZEPT

Einbindung 
lokaler Akteure

Modul 1
Erfassung Energienutzungsstruktur

Modul 2 
Erhebung Energiepotenziale

Weiß / badenova AG & Co. KG

Nach Abschluss des Klimaschutzkonzeptes sollen die 
Maßnahmen nach und nach umgesetzt werden.

Gottenheim, 18.05.2015
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� Klimaschutzbeirat / Arbeitsgruppe

» Begleitung und Lenkung der Umsetzung

» Bürger,  Verwaltung, Gemeinderäte, 
Energieversorger, Gewerbe

� Klimaschutz-Audit und Controlling

» Kontrolle und Audit (z.B. vierteljährlich) 

» Fördermittelakquise für Umsetzung

» Fachliche Begleitung 
durch Klimaschutzberater

� Klimaschutzmanager

» Mit Partnergemeinden zusammen

» Förderung von 65 % der Personalkosten 

» Zuschuss für Öffentlichkeitsarbeit

Für die erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen sollten 
handlungsfähige Strukturen geschaffen werden.

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



� Beschluss des „Klimaschutzbekenntnis der Gemeinde 
Gottenheim 2015“ 

� Übergabe des Berichts

� Startschuss der Umsetzungsphase 

� Gründung eines Klimaschutzbeirats

� Entscheidung über Controlling-Konzept

� Maßnahmenumsetzung und Begleitung

� Maßnahmenkatalog und Zeitplan als Leitfaden

� Klimaschutzmanager für die Maßnahmenumsetzung

� Fördermittelakquise für Maßnahmenumsetzung (BMUB)

� Fortschreibung der Energie- und CO2-Bilanz und 
Neudefinition von Maßnahmen in 3-4 Jahren

Nächster Schritt ist die Umsetzung des 
Klimaschutzkonzepts.

17Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



Haben Sie noch Fragen?
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Nina Weiß

Projektleiterin

Stabsstelle Energiedienstleistungen

Telefon 0761 279-1129

nina.weiss@badenova.de

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015



Hintergrund: Welche Zielvorgaben gibt es?

19

� Europa 20-20-20 Ziele (EU)

� Energiekonzept 2010 (Bundesregierung)

� Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg:

+ 80%

CO2-Einsparung
(Basisjahr 1990)

Ausbau 
Erneuerbarer 

Energien

Energie-
Einsparung 
(Basisjahr 2008)

- 90%- 25%

+ 38%

- 50%

Bis 2020 Bis 2050

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015
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� Controlling der Maßnahmenumsetzung
� Fortschreibung der CO2-Bilanzierung

Modul 5: Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen

Für die erfolgreiche Umsetzung des Klimaschutz-
konzepts sind viele Faktoren zu berücksichtigen.

Hemmnisse

Klimaschutz erfordert  
Ressourcen

Verantwortliche Treiber

Institutionelle 
Verankerung

Finanzierung

Erfolgsfaktoren

�
Maßnahmensteck-
briefe und Zeitplan

Gesicherte 
Finanzierung

Partizipation

�

Controlling / 
Prozessbegleitung

Aufbau handlungs-
fähiger Struktur

?
?

?

�

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015
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� Controlling der Maßnahmenumsetzung
� Fortschreibung der CO2-Bilanzierung

Modul 5: Umsetzung der Klimaschutzmaßnahmen

Die Maßnahmen sollen von der Gemeinde, Bürgern und 
Energieversorger gemeinsam umgesetzt werden.

Klimaschutz-Audits: 
� Vierteljährlich
� Kontrolle des Maßnahmen-

Fortschritts

Klimaschutz-Beirat: 
� Begleitung der Maßnahmen-Umsetzung

� besteht aus Bürgern und Akteuren (z.B. 
Teilnehmer der Energiewerkstätten), 
Gemeindeverwaltung und EVU

Erfolgsfaktoren

Maßnahmensteck-
briefe und Zeitplan

Gesicherte 
Finanzierung

Partizipation

Controlling / 
Prozessbegleitung

Aufbau handlungs-
fähiger Struktur ?

Weiß / badenova AG & Co. KGGottenheim, 18.05.2015


